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Pater Martin Werlen zu Besuch am Kirchenpatronsfest in Oberiberg bei 
Pater Paul Peng (rechts). Foto: Klemens Lagler

Das Kirchenpatronsfest 
Johannes der Täufer wurde 
in Oberiberg feierlich 
begangen. 

kl. Nicht nur Glockengeläute, auch 
Böllerschüsse gehören in Ober- 
iberg zum Patroziniums-Fest. Mit 
Kreuz und Fahne und zusammen 
mit den beiden Ybriger Musikverei-
nen wurden die beiden Priester zum 
Feiertagsgottesdienst geleitet. In 
der Kirche begrüsste Pater Paul 
Peng mit sichtlicher Freude den 
Festprediger Pater Martin Werlen 
vom Kloster Einsiedeln. 

Wie im Evangelium dieses Fest-
tages Zacharias und Elisabeth, so 
fragte sich der Festprediger bei der 
Einfahrt ins Dorf, bezugnehmend 
auf die Geburtsanzeige von Kira, 
«was wird wohl aus diesem Kinde 
werden»? Das fragen sich Eltern 
von heute genau wie damals bei der 
Geburt von Johannes. Keiner von 
uns möchte als Heiliger auf dem 
Podest stehen wie der Kirchenpat-
ron. Aber: Alle Heiligen waren Men-
schen wie wir. Was haben wir somit 
gemeinsam mit den Heiligen, zum 
Beispiel Johannes? Gott sagt zu 
jedem von uns: ich will, dass du da 

bist, ich will, dass du ein Licht bist 
für andere!

Mit dem Schicksal eines jungen 
Straftäters, den Pater Martin noch 
am Vortag in Italien besucht hatte, 
verband er ein eindrückliches Wort 
des heiligen Franz von Sales 
(1576–1622): Wenn mein Herz 
wandert oder leidet, bringe ich es 
behutsam an seinen Platz zurück 
und versetze es sanft in die Gegen-
wart Gottes. Wer dieses Wort im-
mer wieder in die Tat umsetze, sei 
bereits auf dem rechten Weg zur 
Heiligkeit.

Der Gottesdienst wurde um-
rahmt von passenden Liedern des 
Kirchenchores, die die Feier des 
Dorfheiligen erst recht zu einem 
Festtag und für die zahlreichen Got-
tesdienstbesucher zu einem Hör-
erlebnis werden liessen.

Nach dem Schlusssegen zogen 
die Musikanten wie beim Einzug 
mit einem weiteren Parademarsch 
zum alten Pfarrhaus, wo ein Apéro 
genossen werden konnte. Zudem 
kamen die Leute in den Genuss 
einer ganzen Anzahl gehörfälliger 
Stücke der seit einiger Zeit zusam-
men auftretenden Blasmusikver-
eine von Oberiberg und Unter- 
iberg.

Kirchenpatronsfest mit  
Pater Martin Werlen

Gegen 300 Fahrzeuge 
wurden am Samstag und 
Sonntag in der Weglosen 
zur Schau gestellt. Im Fokus 
der Besucher standen die 
Oldtimer, die am Sonntag 
präsentiert wurden. 

K.S. Als Organisator trat der Verein 
Autotreff Ybrig auf. Er wurde verkör-
pert durch Matthias Burch aus Un-
teriberg und Patrick Salama aus 
Au/Wädenswil. Am Samstag wur-
den rund 180 Fahrzeuge präsen-
tiert, die in zehn verschiedenen 
Kategorien an einem Wettbewerb 
teilnehmen konnten. Jeweils für die 
erstrangierten Fahrzeuge wurde ein 
Pokal abgegeben. Rund hundert 

Fahrzeuge der deutschen Klassiker 
und Tuning-Fahrzeuge fanden am 
Sonntag den Weg in die Weglosen. 
Die Veranstalter zogen ein positives 
Fazit. Matthias Burch: «Es waren 
zwar etwas weniger Fahrzeuge als 
erwartet präsent, das Treffen aber 
brachte viele gute Gespräche und 
bot Sujets für tolle Fotos.» Patrick 
Salama resümierte: «Es war schön, 
mit Gleichgesinnten die Autos zu 
betrachten und sich austauschen 
zu können.»

In Zukunft gedenken die Veran-
stalter, den Hauptfokus auf das 
Sonntagsprogramm mit den klassi-
schen Autos und den Tuning-Fahr-
zeugen zu legen. Sie sind dabei an 
Ausbaumöglichkeiten des Anlas-
ses interessiert. 

300 beeindruckende  
Fahrzeuge am BMW-Treffen

Kilian Streich aus Meiringen fuhr mit diesem BMW 635 CSi auf. Auffallend 
sind die Goldfelgen der Marke BBS. Das Auto stammt aus dem Jahre 1982, 
mit ihm wurden bis anhin 148’000 Kilometer gefahren. Alles am Auto ist im 
Originalzustand belassen worden. Foto: Konrad Schuler

Bereits zur 6. General-
versammlung konnte am 
Samstagabend Präsidentin 
Priska Besmer die Sängerin-
nen und Sänger im Restau-
rant Musfalle in Oberiberg 
willkommen heissen.

kl. Mit der Cantiamo-Hymne wurde 
der Abend eröffnet und gleich zur 
Stärkung ein feines Abendessen 
eingenommen. Die anschliessende 
Behandlung der statutarischen Ge-
schäfte kam zügig voran, sodass 
die fussballbegeisterten Chörler 
und Chörlerinnen die 2. Halbzeit 
der wichtigen WM-Begegnung Ser-
bien–Schweiz geniessen konnten.

Die Vorsitzende konnte 30 Mit-
glieder begrüssen, Pater Paul Peng 
kam etwas später und eine Anzahl 
Entschuldigungen gab es bekannt-
zugeben. Einen ersten grossen Ap-
plaus galt der Verfasserin des Pro-
tokolls, Astrid Arnold, für das ge-
naue Festhalten der 5. GV. Der 
präsidiale Jahresbericht von Priska 
Besmer wurde mit Zwischenap-
plaus unterbrochen. Sie erwähnte 
die besonderen Höhepunkte des 
letzten Jahres, die da sind: Atem- 
und Stimmbildungsabend mit Ag-
nes Ryser, der spezielle Proben-
samstag im Oktober mit Paul Stei-
ner, der Spaghetti- Plausch in der 
Buoffen-Alp und dann besonders 
das Adventskonzert am 17. Dezem-
ber. Gesanglich und outfitmässig 
wollte man perfekt sein. Nicht nur 
die Vorfreude, auch etwas Nervosi-
tät machten sich breit, aber das 
gehört doch zu einem solchen erst-
maligen Auftritt dazu. Die volle Kir-
che und die glücklichen Konzertbe-
sucher zeigten, dass sich die gewis-
senhafte Vorbereitung auszahlte. 
Zusammen mit dem Jodelklub Rap-
perswil und den Alphornbläsern 

konnte einer gros    sen Anzahl Zuhö-
rer eine Freude gemacht werden. 
Nebst diesem Höhepunkt war der 
Chor 17 Mal für die Verschönerung 
der Gottesdienste besorgt. Grosse 
Lobes- und Dankesworte richtete 
die Präsidentin an Organistin und 
Chorleiterin Yvonne Briker sowie an 
Seelsorger Pater Paul Peng.

Auch der Bericht der Chorleiterin 
hatte es in sich. Kurz und sehr präg-
nant berichtete sie aus ihrer Sicht 
und kommentierte die vielen Ein-
sätze und Proben. Auch bei ihr stand 
Pater Paul fürs Dankesagen an 

oberster Stelle, lässt er ihr doch im-
mer freie Hand für die Auswahl der 
Lieder. Die Kassierin Claudia Nauer 
konnte hauptsächlich dank der 
Spenden am Konzert von rund 1100 
Franken Mehreinnahmen berichten. 

Neuer Aktuar
Bei den Wahlen gab es einen Wech-
sel im Aktuariat. Astrid Arnold ver-
lässt den Chor und mit Harry Pfister 
konnte ein ebenbürtiger Ersatz in 
dieses Amt gefunden werden. Aus- 
serdem verliessen den Chor Bar-
bara Flori und Theres Holdener. 

Letztere bedauerte, dass sie nach 
so vielen Jahren nicht mehr mitsin-
gen könne und es sei einfach nicht 
mehr dasselbe, im Kirchenschiff zu 
sein und nur zuzuhören.

So konnte der offizielle Teil der 
Versammlung geschlossen werden 
und nach dem Mitfiebern beim 
Match kam die Dessert-Erfrischung 
genau richtig. Etwas später hatten 
dann alle selber noch Gelegenheit, 
beim Torwandschiessen Punkte für 
einen kleinen Preis zu sammeln, 
gestiftet und organisiert von der 
Chorleiterin.

Harry Pfister wird neuer Aktuar
Generalversammlung des Cantiamo Kirchenchors vom vergangenen Samstag

Am letzten Sonntag,  
24. Juni, feierte Egg seinen 
Kirchenpatron, den heiligen 
Johannes der Täufer. Die 
Feier wurde musikalisch 
gestaltet vom Singkreis 
St. Cäcilia, Einsiedeln, 
unterstützt durch ein 
Ad-hoc-Orchester und vier 
Solisten und Solistinnen.

ake. Kaum waren die Kirchen glocken 
verklungen, ertönte mächtig das «Lau-
date populi» von Michael Haydn. An-
schliessend begrüsste Pfarrer Pater 
Gerhard Stoll die Anwesenden. Er 
dankte den Sängerinnen und Sängern 
sowie den Musikanten für ihren Ein-
satz. Das Eröffnungslied «Du Künder 
Christi, St. Johann» sangen alle ge-
meinsam. Beim Gloria-Lied «Allein 
Gott in der Höh sei Ehr» sang das 
Quartett die zweite Strophe, nach ei-
nem Satz von Johann Sebastian Bach. 

Jesus als Retter versprochen
In der Lesung aus der Apostel-
geschichte erinnerte Paulus seine 
Zuhörer daran, dass Gott dem Volk 
Israel Jesus als Retter versprochen 
hatte. Sein Vorläufer Johannes, den 
viele für den Messias hielten, aber 
sagte: «Ich bin es nicht, für den ihr 
mich haltet. Aber nach mir kommt 
einer, dessen Sandalen von den 
Füssen zu lösen ich nicht wert bin!» 
Als Zwischengesang erklang das 
wunderschöne «Veni  Sanc te Spiri-
tus» von Michael Haydn. Im Evange-
lium hörte man von der Beschnei-
dung des Kleinen. Als sein Vater 
Zacharias bei der Namensgebung 
plötzlich wieder reden konnte, 
wurde allen Beteiligten klar, dass 
bei diesem Kind Gott seine Hand im 
Spiel hat und sie erschraken. 

Warten
In der Predigt griff Pater Gerhard 
den Episteltext auf. Johannes 
sagte: «Nach mir kommt einer», das 

heisst doch, ihr müsst noch war-
ten! Das Volk Israel wartete aber 
schon lange auf den versprochenen 
Messias. Warten müssen sei nicht 
einfach. Es mache unruhig, unge-
duldig, man hoffe und bange. Aber 
Pater Gerhard meinte, dass doch 
das ganze Leben ein Warten sei! 
Aber worauf warten wir letztend-
lich? Auf den Tod? Nein, auf ein 
Leben mit Gott nach dem Tod! Aber 
so, wie wir uns auf ein Fest vorbe-
reiten, so sollten wir uns auf dieses 
Leben mit Gott vorbereiten. Jeder 
Gottesdienst kann uns da Hilfe 
sein. Pater Gerhard sagte am 
Schluss der Predigt: «Jesus will uns 
helfen, unsere Lebenszeit, unsere 
‹Wartezeit› sinnvoll zu gestalten 
und zu nutzen.» Nach dem gemein-
sam gesungenen Glaubenslied und 
den Fürbitten sang der Chor zur Ga-
benbereitung das von Joseph 
Haydn komponierte «Eja gentes». 
Das Sanctuslied «Allein Gott in der 
Höh sei Ehr» sangen wieder alle ge-
meinsam. Mit Wandlung und Hoch-
gebet nahm die heilige Handlung 
ihren Lauf. Während der Austeilung 
der heiligen Kommunion sang der 
Chor das immer wieder zu Herzen 
gehende «Ave verum corpus» von 
Wolfgang Amadeus Mozart. Am 
Ende dieses schönen Gottesdiens-
tes war es sicher allen ein Bedürf-
nis, Gott zu danken. Das kam im 
«Nun danket alle Gott» singend zum 
Ausdruck. Vor dem feierlichen Se-
gen dankte Pater Gerhard noch-
mals für die festliche Gestaltung 
des Gottesdienstes durch die Sän-
ger und Sängerinnen und die Musi-
kanten und bat, sich nach dem Se-
gen nochmals zu setzen, um dem 
Vortrag des Orchesters zu lauschen 
und dann beim anschliessenden 
Apéro gemütlich beisammen zu 
bleiben und das Fest zu geniessen. 
Dann bat er Gott um seinen Segen.  

Das Ad-hoc-Orchester spielte die 
F-Dur-Sonate von Wolfgang Ama-
deus Mozart und erntete dafür rei-
chen Applaus.

Besinnliche Feier zu Ehren 
Johannes des Täufers in Egg

Der aktuelle Vorstand und die zurückgetretene Aktuarin des Kirchenchors Cantiamo (von links): Harry Pfister, Clau-
dia Nauer, Astrid Arnold, Priska Besmer, Yvonne Briker und Alois Reichmuth. Foto: zvg

Martin und Andrea Keller freuen sich darauf, möglichst viele Gäste bewirten 
zu dürfen. Foto: zvg@

Nach der Kündigung der 
Pächter suchte die Genos-
senschaft Adlerhorst eine 
Nachfolge. Diese Suche war 
anspruchsvoll, denn die 
vermeintlich neuen Pächter 
sagten kurzfristig wieder 
ab. Jetzt aber ist es so weit 
und die neuen Pächter sind 
bereit für ihre Gäste!

s.l. Der Adlerhorst wurde seit der 
Neueröffnung 2013 bis Anfang 
März von den Pächtern Pirmin Nigg 
und Agnes Nikles geführt. Nach 
viereinhalb Jahren zog es die bei-
den weiter und somit suchte die 
Genossenschaft Adlerhorst nach 
einem neuen Pächterpaar. 

Schon bald wurde die Genossen-
schaft fündig und freute sich dar-
auf, den Adlerhorst am 1. Juni wie-
der zu eröffnen. Leider konnte das 
neue Pächterpaar aus persönlichen 
Gründen den Adlerhorst doch nicht 
übernehmen. 

So hiess es nun: Zurück auf Feld 
eins. Die Suche nach geeigneten 
Pächtern startete von Neuem und 
stellte sich als nicht so einfach he-
raus. Mehrere Bewerber interes-
sierten sich für den Adlerhorst, 
konnten sich dann aber doch nicht 
dazu entschliessen, an diesem tol-
len Aussichtspunkt hoch über dem 
Dorf Oberiberg die Führung des Berg- 
beizlis zu übernehmen.

Was lange währt, wird endlich 
gut. So könnte man die Pächtersu-
che nennen. Vor gut drei Wochen 
fanden die Verantwortlichen der 
Genossenschaft Adlerhorst die 
neuen Pächter. Die Begeisterung 
der beiden für den Adlerhorst über-
zeugte. In Rekordzeit bereiteten 
Martin und Andrea Keller alles vor, 
um das Bergbeizli Adlerhorst am 
1. Juli wieder zu eröffnen.

Die Genossenschaft Adlerhorst 
und das sympathische Pächterpaar 
aus Maur freuen sich, viele Gäste 
aus nah und fern an diesem wun-
derschönen Ort hoch über dem Dorf 
Oberiberg bewirten zu können.

Pächter gefunden
Adlerhorst eröffnet am 1. Juli


